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ſprochen. Die „Leipz. Neueſt. Nachrichten“
bringen den angeblichen Wortlaut des Kaiſer
lichen Telegramms. Danach hätte dasſelbe, wie

Mittwoch, den 27. Juli 1898. 138. Jahrgang
Eine andere Frage betrifft die formelle Seite

ein Anlaß zu dieſer Kiage vorhanden ſein.
Jedenfalls wird man darüber erſt urtheilen
können, wenn der Wortlaut jenes Schreibens

etwa Ende Oktober eingetretenen Wechſel im

ſtens erfahrer, unterlaſſen wurden. Ob da
mals ſchon Vorſtellungen ſeitens des Graf-
Regenten dagegen erhoben wurden, iſt nicht

Plötz an Bauchfellentzündung lebensgefährlich
Berlin-Detmold des Verkehrs zwiſchen dem Regenten eines Regimentskommando und bemerken nur, daß erkrankt ſei.

deutſchen Bundesſtaates und dem Kaiſer. Der vor dem Regenten und der Regentin ſeitens Die Urtheile über die politiſche Thätigkeit,
Merſeburg, 26. Juli. Kaiſer beklagt ſich in ſeinem hart klingenden des Militärs die regierenden Perſonen zu welche der Verſtorbene bei Lebzeiten ausgeübt,

ert Jn der geſammten deutſchen Preſſe wird die Antworttelegramm über den Ton des an ihn ſtehenden Honneurs gemacht, vor den Söhnen gehen weit auseinander, heftig angefeindet
Lippe'ſche Ungelegenheit noch immer lebhaft be gerichteten Briefes. Es muß demnach doch wohl und Töchtern des Regenten, ſoweit wir wenig- von den links ſtehenden Elementen, iſt er

ſeinen Weg, den er für den richtigen hielt, weiter
gegangen, ohne freilich mit der Art ſeines
Vorgehens auch da überall Billigung zu finden,

folgt, gelautet: vorliegt. bekannt. Nach Eintritt des Wechſels im Re wo man den von ihm vertretenen Anſchauungen,„Berlin Schloß, 17. Juni 1898. Das in Paderborn erſcheinende „Weſtf. gimentskommando wurde durch Garuiſonbefehl ſympathiſch gegenüber ſtand. Es iſt richtig,
Jhren Brief erhalten, Anordnungen des Volksbl.“ giebt jetzt aus Detmold folgende angeordnet, daß auch den Söhnen und Töch der Verſtorbene verfocht das, was er für richtig

kommandirenden Generals geſchehen mit Verſion von der Affäre: tern des Regentenpaares dieſelben Ehren hielt, mit allen Konſequenzen und ließ eine
Meinem Einverſtändniſſe nach vorheriger An
frage. Dem Regenten, was dem Regenten
zukommt, weiter nichts. Jm Uebrigen will

„Bekannt iſt, daß die anfängliche Stellung
des in Detmold garniſonirenden Militärs dem
Graf Regenten Ernſt gegenüber eine andere

Herausrufen der Wachen, Frontmachen
wie dem Regenten ſelber zu ervweiſen ſeien.
So geſchah es bis Ende d. Js., als der kom

andere Meinung nicht aufkommen, aber das
Eine wird ihm Niemand ſtreitig machen können,
er hat Viel gethan, um der Landwirthſchaft

Jch Mir den Ton, in welchem Sie an mich war, als die dem früheren Regenten, dem mandirende General des 7. Armeekorps das wieder zu der ihr gebührenden Stelle im wirth
zu ſchreiben für gut befunden haben, ein für Prinzen Adolf, gegenüber. Es braucht nur hieſige Bataillon und die GarniſonEinrichſchaftlichen Leben zu verhelfen und ihren Ver-
alle Mal verbeten haben. W. R,“ daran erinnert zu werden, daß bei der Abreiſe kungen inſpizirte, zu einer Zeit, als der Graftretern im geſellſchaftlichen Leben Achtung zu
Wenn dieſer Wortlaut zutreffend ſein ſollte, des Prinzen Adolf der Kommandeur des Re Regent mit Familie im Bade KHiſſingen ſich verſchaffen,

was dahingeſtellt bleiben mag, ſo wäre es
wünſchenswerth zu wiſſen, wie denn der Brief
des Graf Regenten geſautet hat, ehe man, wie

giments mit einer Anzahl von Offizieren aus
dem Sennelager, wo das Regiment Uebungen
hielt, erſchien und ſich von dem ſcheidenden

befand. Exzellenz ſoll ſich ob zufällig oder
ob auf höheren Befehl, mag dahingeſtellt
bleiben die Garniſon-Wachtinſtruktiog haben

Was der Verſtorbene ſpeziell für die Schöpfung
und Weiterentwickelung des Bundes der Land
wirthe gethan, wird den Mitgliedern derſelben

es manche Blätter thun, ohne Wieiteres ſich Regenten veraobſchiebete. Am Tage des Ein vorlegen loſſen und den Garniſonbefehl be unvergeßlich bleiben, was er für die Landwirth
abſprechend äußert. Nach der MilitärKonvention zuges des Grafen Ernſt indeſſen genau züglich der Erweiſung von militäriſchen Ehren ſchaft überhaupt gethan, geht auch weitere
hat der Fürſt von Lippe, alſo auch der Regent, acht Tage ſpäter und auch an einem Sonn den Söhnen und Töchtern des Regenten ge Kriſe an.
nur die Chrenrechte eines kommandirenden abend erſchien hier kein Offizier des Re genüber aufgehoben haben. So der Vorgang. Es hat ſich, was die Landwirthſchaft betrifft,
Generals. Als ſolchem ſtehen ihm perſönlich giments, außer einigen jungen Offizieren, die Wenn nun der Regent von Lippe ſich mit ſeit zehn Jahren ein gar gewaltiger Umſchwung in
die militäriſchen Ehrenbezeugungen zu, nicht den
Mitgliedern ſeiner Familie. Hat der Regent
dennoch dergleichen „angeordnet“, ſo hat er
Anordnungen getroffen, die nicht innerhalb

in privaten Angelegenheiten nach hier ge
kommen waren. Auf dem Schloßplatz ſtand
der Bezirkskommandeur, deſſen Adjutant eine
aus zurückgebliedenen Leuten zuſammengeſetzte

einer Beſchwerde an den Kaiſer gewandt hat,
ſo iſt anzunehmen, daß der Befehl des kom-
mandirenden Generals der Grund dazu ge
weſen iſt. Thatſächlich beſteht aber der

der öffentlichen Meinung bei uns vollzogen. Die
Landwirthſchaft will heute nicht mehr das Aſchen
vrödel ſein, das es bis dahin war, ſie will
ihre Rechte gerade ſo gut gewahrt ſehn, wie die

r ſeiner Zuſtändigkeit lagen und bezüglich Abtheilung von etwa 30 Mann präſentiren Befehl, und den Söhnen und Töchtern werden andern Erwerbsſtände, ſie will nicht ihre Schick
deren es ein Jrrthum iſt, wenn die „Leipz. N. ließ. Beſonders auffällig war, daß der da die vom Regenten beanſpruchten Ehren nicht ſale in die Hände von parlamentariſchen Gruppen

uft. N.“ annehmen, daß ſolche Anorduung nicht auf malige Regimentskommandeur für den Fackel- erwieſen. legen, die ihr gleichgültig oder ſeindlich gegen-
militäriſchem Gebiete lag. Eine Anordnung zur zug am Sonnabend Abend die Muſik nicht über ſtehen, ſondern ſie will ſelbſt mit reden,
Erweiſung von militäriſchen Ehrenbezeugungen entbehren zu können glaubte und einen ſarift- lö wo ihre Jntereſſen in Frage kommen.iſt ſelbſtverſtändlich eine militäriſche. Ebenſo lich und telegraphiſch geſtellten Antrag der v. P ötz Gerade in unſerer Heimathprovinz iſt ſeit

S, haben ſelbſtverſtändlich die kommandirenden Stadt Detmold ablehnte, ſo daß noch in ſpäter Der erſte Vorſitzende dis Bundes der Land Jahrzehnten die Landwirthſchaft zu hoher Blüthe
Generale die Ausführung von Militärkonventionen Stunde die Badikapelle aus Weinberg heran wirthe, der Reichs und Landtagsabgeordnete v. gelangt, und wenn es auch eine Periode des
ſeitens der ihnen unterſtellten Truppentheile geholt werden mußte. Nach Rückkehr des PlötzDöllingen, iſt vorgeſterr, am Sonntag, (Niederzangs gegeben hat, ſo iſt jene doch zu
zu überwachen und im gegebenen Falle zu
korrigiren. Die Rechtsfrage liegt ſomit nicht
zu Gunſten des Regenten von Lippe,

Bataillons aus der Senne fand die Vor
ſtellung des Offizierkörps vor dem Regenten
ſtatt. Wir übergehen die Zeit bis zu dem

Abend geſtorben. Der Tod iſt nicht unerwartet
gekommen, denn ſchon in der vorigen Woche lief
eine Nachricht aus Karlsbad ein, daß Herr v.

erwacht und berechtigt zu guten
Die Landwirthe fühlen ſich wieder

die zuſammen halten

neuem Leben
Hoffnungen.
als Stoandesgenoſſen

leichterung und Theilnahme hörte Ralf die Ver zurückgewieſen worden. Der Boden, auf dem err r den ſie dat. Mat dem erſehnten Ton im Ohr den erndung des nahenden Todes. Er wußte, daß neigte ſte ihr Haupt zur Seite und ging hinaus geſtanden hatte, war wimmendes Lon20 Dchwimmendes Land, ex dieſer Frau niemals bie echte Liebe eines aus der Welt, die ihr viet Leid und ſpärliche geworden, Um daun ganz Unter ſeinen Füßen

gen Roman von Robert Kohlrauſch. re e er jetzt ober, da ſie Freude gebracht hatte, hinwegzugleiten und ihn den ungewiſſen, ne
iden ſollte, empfand er doch mit doppelter Fluthen preiszugeben, die ihn mit ſich fortſpültenNacqhbruck verdoten.) r e Gie in all' Ralf blied noch ein paar Minuten am Lager h(54. Fortſetzung.) n d r der Todten lög dann wie er r die Augen Flo r Blait, ein Zweig, eine

M., Jn Proſa fügte er auf einen ernſten Blick entſprungen war. Und zugleich wuchs die Dank Zu und erhod ſich, um mit dem Wirte die An WBſgchte er treiben und untergehen, wer fragte
den Ralfs hinzu „Nein, nein, ich kann's noch laſſen barkeit in ihm, daß ſie ſeinem Leben Wahrheit ten Pute m danach? Ein frember Manpn, der ſich aus

machen S nur kein böſes Geſicht. Es iſt noch gegeben hatte, Darum blieb er ihr zur Seite, ledi u d bis Raf n Höt es mitleidsvoller Güte ſeiner angenommen und ihm
le“ W e S n ſoviel konnte. Sie hatte dagegen proteſtiert, ſennte Hotel verlaſſen n Obdach gewährt hatte, der mochte vielleicht
vie die var noch mit dem Vorſatz die Treppen in ein Krankenhaus gebracht zu werden, viel ine Thräne um ihn weinen, um ihnn bei hinangeſtiegen, das Anerbieten abzulehnen die leicht weil ſie fürchtete, den Sohn dort weniger Zunächſt ſchlug er den Weg nach ſeiner hald zu vergeſſen. Und das war alles,
.2021 i m a r ſo herzlich und e zu er und ſo hatte man ſie im r r ler nen ehe nein, doch nicht. allezs. Mit plöglicher

gend wiederholt, und die Räume dort oben Hotel gelaſſen. la d u ſein Gewalt kam die Eringerung an die beidenum. rweckten in ihm ein ſolches Gefühl weltfernen Es war am fünften Tage nach ihrer Er Spaziergänge zu unternehmen. Er hotte ſo Menſchen über ihn, die ſeiner Jugend Genoſſen
Friedens, wie er gerade jetzt in ſeinem Schmerz krankung, als der Arzt erklärte, daß das Ende lange in der dumpfen Luft des Krankenzimmers geweſen waren. Unwillkürlich ſah er in die

rer h wohl that, daß er zuſtimmte, bevor ſie wie bald eintreten müſſe. Der Sohn wich nicht von geſeſſen, daß der v ſchöne Abend mit klarem Ferne nach Norden zu, als er an Riccius und
2391 er abwärts gingen. ihrem Lager und hielt ihre Hand, um ſie zu Himmel und reiner Luft ihn doppelt ſtark aus Seſing dachte. Nein, ſie würden ihn nicht ver
iſt r geringe Habe war im Laufe des Nach beruhigen und ihr zu zeigen, daß er kei ihr ſei. Du 0 Wirt di die [aſſen! Aus Scheu und Scham hatte er ihnen
ſtr. ittags leicht herbeigeſchafft; die Farben ſeiner Der Nachmittag, der ihr noch einen letzten, Maximiliansſtraße hinunter und über die Jſar den grauſamen Wandel ſeiner Verhältniſſe noch

angefangenen Bilder belebten das geräumige ſchweren Kampf gebracht hatte, ging in vie in die Anlagen hinein. Auf allen Wegen war nicht mitgetheilt, aber er ſühlte es in dieſem
Ige Atelier; die Stille, die nur noch tiefer erſchien, Dämmerung über ſie lag jetzt ganz ſtill und dunkel und ſtill, ein tieſer Frieden lag unter Augenblick, daß die Scham falſch geweſen war,

n das ar der Stadt für einen Augen athmete kaum hörbar. Plötzlich aber öffnete ſie den a S rrr: n von e und daß ihre Liebe unwandelbar über ihm
on. nen Nervin und h p noch We e ihn r e e Weh 4 e gr e leuchtete, wie jener u r eJ linderte den Kampf in ſeiner an und ſagte: „Sei mir ni e, hörſt du?“ r ige dort oben, der ſo freundlich zu ihm herunterſah.e i Zeitig warf er ſich aut ſein Lager und Die Erianerung an das, was ſie ihm zugefügt Sterne mit gelben und bläulichen Langſam wandelnd war er zur Höhe der
Vor- 3 ruhig und feſt bis zum Morgen. hatte, de während der ganzen Zeit geſtorben Lichtern herein. Terraſſe gekommen, die über der Prinzregenten

burg 9 3 erſter Weg an dieſem Tage war zu dem geweſen war, mußte wieder aufgelebt ſein und Das Antlitz der Todten ſchwebte vor Ralfs brücke liegt, zu derſelben Stelle, wo er ſich
jeder- datr wo ſeine Mutter krank lag, und bald j ſie treiben, ſeine Verzeihung zu erbitten. Dann, Augen, und in der tiefen Einſamkeit löſten ſich ſ dereinſt gelobt hatte, ein Maler des Lichts zu

ent r es überhaupt ſein einziger Weg, ſobald als er ſie bat, ſich zu beruhigen, und ihr die alle Empfindungen ſeiner Seele. So einſam werden. Ein Maler des Lichts! Sein Licht war
ih m Haus des Käſehändlers verließ. Denn Verſicherung gab, daß er ihr nicht zürne, wie dieſe menſchenleerer, von mattem Dämmerſchein erloſchen, Dunkelheit lag vor ihm und hinter ihm!

on. re Krankheit war ſchnell zu gefährlicher Höhe lächelte ſie ſtill und glückllich, verſuchte, ſeine kaum erhellten Pfade meinte er auch den Weg Er hob die Augen und ſah über die ruhende Stadt

eſti t ge eine Lungenentzündung hatte ſich aus Hand ein wenig zu drücken und flüſterte: „Bitte ſeines Lebens vor ſich liegen zu ſehen. Was er mit ihren Ketten und Schuüren von wechſel
e in et, und bald mußte der Arzt erklären, daß ſag Mutter zu mir, ein einzigesmal. ſein eigen genannt hatte in der Vergangenheit, farbigen Lich“ mit ihren dunklen Silhouetten

vorh denn auf Erhaltung des Lebens mehr Er beugte ſich über ſie, küßte ſie auf die er war verloren und verweht, Seine Name war von Häuſern und Thürmen, mit ihrer Hüll
anden ſei. Mit einem Gemiſch von Er kaltende Stirn und gab ihr den Namen, um verwandelt, ſein Reichthum jerſtoben, ſeine Liebe von durchleuchteten Dunſt hinweg in d
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Nummer 173. 1898 Mittwoch, den 27. Juli.müſſen, wenn ſie ihre Ziele erreichen wollen. kundgab, daß mein Bruder des vorgeworfenen den beſten aller thüringiſchen Regimenter, und einen Ausflug nach Dürrenberg unterne men Daren
Dieſes Gefühl der Zuſammengehörigkeit geweckt, Ehebruchs nicht ſchuldig ſei.“ glauben wir den Beſuch mit beſtem Gewiſſen zu wollen. Derſelbe war gern verein e auf gen

geſtärkt und gefördert zu haben, iſt nicht das OeſterreichUngarn. empfehlen zu können. 11 zweiſpännigen und 4 einſpännigen Wagen, be ſuch
letzte Berdienſt des Heimgegangenen, und es Großwardein, 25. Juli. Die Feier des Verunglückt. Am Donnerſtaz Abend voran das Trommler und Pfeiferchor des die „No
haben nicht nur die Mitglieder des Bundes der Hundertjahr Jubiläums des Huſaren- 8 Uhr verunglückte im Bezirk 5, Gleis 112, Herrn Lehrer Böhme, begab ſich eine Schaar ommenLandwirthe, ſondern Alle, welche der Landwirth regiments „Kaiſer Wilhelm“ begann geſtern mit etwa 50 m ſüdlich vom Krahn des Halleſchen von 120 Kindern und ungefähr 40 Erwachſenen der J
ſchaft angehören und es ehrlich mit ihr meinen, einer von dem Kardinal Schlauch unter glänzen Rangirbahnhofes der Rangirarbeiter Hermann am Freitag früh 7 Uhr von der Benndorfer YSauterbe
alle Veranlaſſung, an der Bahre des Ver der Aſſiſtenz celebrirten Meſſe. Derſelben Kirchner von hier. Der Mann wurde von Schule über Naundorf, Frankleben, Kayna zum J von He
ſtorbenen zu trauern. Möge ihm die Erde wohnten der Vertreter des Deutſchen Kaiſers zwei Wagenpuffern erdrückt und ſofort getödtet. Schlachtendenkmal Roßbach, wo Herr Paſtor Krone“
leicht ſein! Overſt von Schwarzkoppen, der Herzog von K. hat die ſich nähernden Wagen zu Dubval „Jungdeutſchland“ an den hiſtoriſchen vicht die

Braganza, zahlreiche Generale und verſchiedene ſammenkoppeln wollen. Die Leiche iſt nach Boden erinnerte, worauf ſie ſich befänden und Dr. Fri
Politiſche Ueberſicht. Biſchöfe bei. Nach der Meſſe ritt der Kom der Halle des Nordfriedhofes und dann her in einer ihm eigenen zündenden Anſprache erſdeur des R ts Oberſt Strö die i kaiſerlickDeutſches Aeich. mandeur des Regimen erſt Ströhr vor die über nach Merſeburg geſchafft worden, um auf eine Erklärung der damaligen Armeeſtellungen gur K

Berlin, 25. Juli richten.) Aus Front und hielt eine Anſprache an das Re unſerem ſtädtiſchen Friedhofe die letzte Ruhe darlegte; wie unter dem General Seyplitz die Langreh
M wirß T Jult. V ich Nah d giment, welche er mit dem Wahlſpruch deſſelben zu finden. Der Arbeiter S. hierſelbſt zog Feindeslinie 2 mal durchbro hen und zur wilden J vor An
Ruck pr don m de t S. „kampfbereit vorwärts“ und mit Eljenrufen auf ſich am geſtrigen Tage einen Kinnla den Flucht getrieben wurde. Er ermahnte die liebe die Zim
Mi eſat dey Kat wartiſenGletſcher r e e den König ſchloß, die tauſendfachen Widerhall bruch dadurch zu, daß er beim Säckeabtragen Schuljugend an dieſer Stelle, feſtzuhalten an erichteter Kaiſer geſtern Abend Fahrt fanden. Mittags fand bei dem Kardinal ouf einem Saalkahn mit dem Sacke auf dem Kajſſer und Reich und bat die Anweſenden zum ger E.
nach Mo fort, hatte zu ſpäter Stunde eine Be Schlauch ein Feſtbankett ſtatt, an welchem Rücken ausglitt und auf eine ſcharfe Kante des Schluß in das Lied: „Heil Dir im Sieger Juhiläu
ſanſteg ad d t rprinu eher en Overſt von Schwarzkoppen, der Herzog von Kahnes auſſchlug. Er mußte zur weiteren Be kranz“ einzuſtimmen, wobei der Herr Kantor J Fekannte
9 W e rn en S du 7 du Braganza, viele Generale, das Offizierkorps des handlung in die Halleſche Klinik geſchafft werden. Zehler dirigirte. Nach eingenommener Er fabrikan

er 20 wun i 2 7 e es wohl. Regiments und zahlreiche andere hervorragende Ueber einen Angriff gegen eine friſchung unſerer Lieben ging es per Achſe direkt ſich her
Thü el x en, t d i. wer Perſönlichkeiten theilnahmen. Den erſten Trink- hieſige Frau weiß der „Bote f. d. Geiſelth.“ nach Spergau, wo durch Fourriere benachrichtigt, ſeidene
St an in Altena iſt ieſer Tage Jed er ſpruch ſprach Kardinal Schlauch auf den König, zu melden: „Am 22. Juli iſt die Kirſchpflückerin der daſige Gemeindevorſteher Herr F. Buſchen J ängenät

t bar tſchaft in Hagen eingezogen, je och worauf Oberſt Ströhr einen Trinkſpruch auf Mank von Merſeburg auf der Stöbnitzer- dorf für die nöthige Unterbringung der Pferde Scuſch
n te 5 auf freien Juß geſebt Kaiſer Wilhelm ausbrachte. Von Sr. Majeſtät Schmirmaer Straße vom Schwiegerſohn des geſorgt hatte. Nach kurzer Raſt ging es auf Heſterr
D r r r dazu rin er dem Kaiſer Wilhelm traf ein Telegramm ein, Obſtpächter Pege, z. Z. in Schmirma, weil die das Ziel Dürrenberg zu. Trommler und ruppeMtexa re die ri i og in welchem er ſein Regiment, das eine ſo Frau ſeinen Anträgen nict Folge geleiſtet, der Pfeifer führten uns unter Vorträgen der neueſten ſelbe
leibt halte 5 de v e er de net glänzende Vergangenheit beſitze, begrüßte. Kaiſer artig mit einem Stocke körperlich gemißhandelt, Märſche nach der Fähre und von da nach dem ſchwerer
ſeit 3 Johre m dem d 79 geſagt, ſie ſtehe Wilhelm hat an das Regiment zahlreſche Aus daß dieſelbe blutüberſtrömt zuſammen gebrochen Amtsgarten, wo die Mittagspauſe abgehalten ſah Ka
Paſtor in in r z ten r le zeichnungen verliehen und dem Oberſten Ströhr iſt und in die Klinik zu Halle gebracht werden wurde. Daſelbſt tummelte ſich die liebe Jugend ſprach
bewußte an verm t v v einen koſtbaren Säbel geſandt. Auch für das mußte. Der Unhold drohte auch noch den nach Herzensluſt. Vom Amtsgarten ging es ſehr an
Brrr r o eher zu t er in de r Rennen hatte der Kaiſer verſchiedene Preiſe ge Mann der Frau Manf, ſowie ſeinen Schwieger mit Muſik die Anlagen entlang nach den Gradir
richtet u Vrie or Rei W O ſtiftet. vater zu erſchlagen, wenn ſie ihm nicht aus werken dis zum Kunſtthurm, welcher von der

et nun einen rief an den „Reichsboten“, Jtalien. dem Wege gingen. Der Vorfall ſoll zur An ganzen Reiſegeſellſchaft bis zum äußerſten Gipfel
worin S u. a. heißt: „Ich habe mich bei meiner Rom, 25. Juli. Die „Jtalie“ meldet, zeige gebracht ſein.“ beſtitegen wurde. Ein Führer ſorgte für die B
mehrtägigen Anweſenheit in Altena davon vie der Papſt hätte heute Mittag gegen 1 Uhr Manöverſendungen. Mit Rückſicht nöthigen Erklärungen. Von hier aus ging es Sreo-
zeugt, d die in einem hinterlaſſenen n einen 25 Minuten andauernden Ohnmachts auf die herrannahende Manöverzeit ſei darauf nach den Salzkothen, wo die Art und Weiſe a Je
73 i enen e n re e in Anfall gehabt, der im Vatikan große Auf hinzewieſen, daß bei Poſtſendunzen an im der Gewinnung des Salzes den Kleinen eben des Chef
n grng Knvahr ſ. r r e h r Manöver befindliche Militärperſonen die Adreſſen falls durch einen Führer geſchildert wurde. war de

2 erklärte auf Befragen die Nachri r ſe ü i ige S itdes Briefes hat weder der Ehemann noch ſonſt röllg falſch Der Papſt Lwpſing m ſehr genaue Angaben enthalten müſſen und Hierauf zog die luſtige Schaar mit Muſik noch ha am

irgend Jemand etwas geahnt von dieſem nach
Angabe des Brieſes ſchon drei Jahre währenden

gegebene Zeit den Präſidenten von Braſilien,
der nach ber Audienz er lärte, er wäre entzückt

zwar: Vor und Zuname des Adreſſaten, Regi-
ment, Bataillon, Kompagnie, bezw. Schwadron
und Batterie. Auch wenn Adreſſat bereits aus

mals an den Gradirwerken vorbei nach Förſters-
von wo nach kurzer Raſt die Rückkehr

Den gaſt-
Garten,
nach Spergau angetreten wurde. Das

Verhältniſſe. Danach iſt das ultramontane üher die jugendliche Thatkraft des Papſtes erückt iſt, muß man als Beſtimmungsort den di S laub ir in einGerede von einer vorausgegangenen Duellforde- z 5 m e 3 war r eng v darung des Ehemannes und Herglechen zu e r London r er Madrider wen Wo im n Ines wenn Werea We Ker on e e
theilen. Der Ehemang und mein Bruder waren Times Meldung haben ſich die Friedens Die Hundstage haben am 22. Juli haben Puntt 7 Uhr ugr unſere Keiſe Je ehe
bis zur Auffindung des Briefes Freunbe. Die ausſichten während der letzten zwei Tage mit dem Eintritt der en in das Zeichen es ſchoſt der imath u m Herr Paſtor Da ſtändig
Frau iſt aus einem anderen Grunde, den ſie ſehr gebeſſert. Die ſpaniſche Regierung halte Löwen ihren Anfang genommen und werden am in kerni en Worten das Schlußwort ſprach ar
in ihrem Briefe angiebt, den ich aber in der den gegenwärtigen Augenblick, wo keine mili 23. Auguß, wo a a esgeſtirn ins Zeichen und a einem „Nun danket alle Gott“ Wloß ar
Oeffentlichkeit verſchweigen will, da er allen täriſchen Operationen vor ſich gehen für günſtig der Jun frau gelangt 3 Ende erreichen. Die die Feier Nächſt dem herrlichen Wetter er d
Betheiligten bekannt iſt, in den Tod gegangen; und werde ſich bei der Schließung der direkten Länge ieſes Abſchantes währt den zwölften wir die Feier dem Herrn Paſtor Duval und l
die Beſchuldigung meines Bruders als ihres diplomatiſchen Verhandlungen mit der ameri- Thel des ganzen Jahres. Anfang und Ende dem Präſes der Dogeger und Pfeifer Herrn R
S ſcheint die Frau in der geiſtigen kaniſchen Regierung wahrſcheinlich durch die fallen adeſſen Acht oger auf dieſelben Tage, Lehrer Böhme zu verdanken. war

r r r rer ſich n e franzöſiſche u J on nähern. 3 v u die n Dürrenberg, 21. Juli. e Beſuch des und uin den letzten Tagen vor ihrem Selbſtmorde Luzern, 25. Juli. on Carlos iſt R r n e h 23 Jnh uns pee ſern v un W n r äußerſt per a te
gezeigt hat. Jn Altena ſelbſt war man über mit Gemahlin hier eingetroffen Auguſt Gewöhnlich le t in De Hundstage de dte h 0 do öchſten h her r
t en u r eder Spanien de ehemſte gen des Jahres zu fallen Der ſentgeren de e e a 1090 e ddieſem Punkte, wie von der Perverſität der ge Madrid, 25. Juli. Aus La Granada ine ne ſolchen iſt Desmat um ſo wün ne e wer effl W a ittel e un Ange
ſtorbenen Frau. Jm Uebrigen begehe ich wohl und va Garriga Provinz Barcelona) werden ſenwert herrge Somner ch nutten die vorir ichen armittel. s3 Zeuge
keine Jndiscretion, wenn ich angebe. daß der mehrfache Unruhen gemeldet. Man nimmt reh Wedecſchiage ad ne Wewe bemerk- n den s e Kor e er an d
un n e m an, daß ihre Urſachen rein lokaler Art ſind; var gemacht el Die Erntezeit hat angefangen. e T ſe di der Zeſuchs We

e auung, die auf die erf iſt j alt e r t S n Solltee e e e e e e e e e e e e l e e e S Wtauchte eine Rotte bewaffaeter Landſtreicher auf. ſchiedenſten Früchte, um zu gehöriger Reife zu e ngoen d Spiipräge an den Gradir- 9 s
Dieu n des ſchworzen, ſternebeſäten re e noch nicht gelungen gelangen. Eine alte Wetterregel ſagt: Hunds- werken, Die Wirkung der Sooldäder, verbunden Worſt

Ein Schauder überlief ihn vor der feierlichen die b t e wat V Letroffen tage hell und klar, Deuten auf ein gutes mit günſtiger Jnhalirung, wird wohl nur ſelten teſtam
Größe der ſchweigenden Nacht. gugleich aeer r en. J J 8 ä n im Buen- Jahr Werden Regen ſie bereiten, Kommen guten Erfolg vermiſſen laſſen. bisher
ſenkte ſich ein unendlich ſüßes Geſühl des unten ges Dur W her l nicht die beſten Zeiten. o Lochau (Saalkreis). 22. Juli. Eine faſt leichte
Friedens und geſicherter Beſitzes in ſeine Bruſt. ſelde iſt jedoch nicht erfolgt. te Gerichtsverhandlungen. den meiſten Fleiſchern eigene Angewohnheit, digen
Was er auch verloren haben mochte, ſie blieb Madrid 25. Juli Wie der „J Nordhanſen, 24, Juli. Die Strafkammer hieſigen mit ihren Geſchirren in ſehr ſcharfem Tempo J yom
ihm, die gewaltige troſtreiche Freundin des 6 Tat meidel at die Com a Landgerichts verhandelte am Mittwoch u. a. gegen den zu fahren, war hier von eigenartigen gpolgen Tages
Menſchen: die Natur. Und wenn das Licht r wä y p via zneral 24 jährig u früheren voſthilfsboten Karl Hirſchfeld begleitet. Auf dem Wege von hier nach Weſenitz klärun
auf ſeinen Wegen erloſchen war, die duntle ransatlantica in Fo ge von Schwierigkeiten, 73 e wen Ware Wd Poſt e p. löſte ſich von einem ſolchen Gefährt der hintere ſich
Sänftigeri welche die Wereigigten Staaten machen, die Juzabt Drteſ die r gehiſwet, nnd n re en. Schutz, ſodaß das inhaftirte Borſtenthier ausftigerin aller Schmerzen, die des Vorbereitungen zur Rückbeförder d Poſtpakete geöſſnet und aus denſelben allerlei Gegenſtände t hält,Kranken Haupt auf das Kiſſen beugt t a a 8 e ngen genommene Ang ver geſtohſen, auch anf ſeinen Botengängen in den Häuſern ſich Freiheitsdrang, und um nicht das Loos der ſonder
und des Verzweifelnden Seele mit ar ſig et el Spanier die verſchiedenſten Dinge widerrechtlich n übrigen ſeiner Gattung zu theilen, ſchleunigſt Teſta
raunt unſpinn ſe mußte. Hin auch n die Heimat da ſt eeh ten e e e r en veehee vo n er m u
in Zukunft eine Freundin und Helferin ſein Havre e Fünfzehn öſterreichiſche Lrsenommenen Hausſuchung wurden die geſtohlenen aAhnende Meiſter von dannen. Erſt im drie ſchreil

Er hob das Haupt noch höher und ſah zu M a n von em unter n h t Gegenſtände aufgeſunden. Sie füllten einen ganzen Reiſe auf ſeinen Verluſt aufmerkſam d be ehrte liebige

zu den Sternbildern ewpor, die dar dunkle n e Stern en mer n. e e et e n e e Tenztfahen. Be Muhe yeSie a Um den e Die Nah e et e e h den en Se e e See e e e n e e derer wehen a ehe rluft athmend, das Licht der Sterne mit ſeinen r We e r e Rad tag Gefängniß war vergebens, da der Flüchtling in dem hohen heit
Augen trank, entſtand mit einemmal in ſeinem re d B5 Iig v m r mit rier Provinz und Umgegend. Getreide Deckung und Verſtect gefunden hatte, Hinte
Geiſt ein neues Bild, das er ſchaffen wollte. e etſgere n i Ich e und die annrehene Dunkeltzeit das Suchen er Zu
Fertig, in allen Einzelheiten deutlich, erſchien es e i tor n t r v v Die ſte R h an Lützkendorf, 23. Juli. Wiederum hat ſchwerte. Erſt an andern Morgen gelang es, in Zu
vor ſeiner Seele, ſie zu neuer, befreiender S dige ne en ureilg d atroſen wur unſer Teich ein Opfer gefordert. Am Freitag den Ausreißer ausfindig zu machen, ſodaß dieſer Stell.
Thätigkeit ſpornend. Das Licht hatte er malen u r e V herichiede ie ſechs übrigen Ahend ertrank beim Baden ein beim Lanowirth nun unter dem Jubel der Sucher gefeſſelt wurde, geſchr

wollen in den Tagen ſeines Glücks, er war e V el n Heruczts Der S. Herm. Lützkendorf in Weöckerling in Dienſt um von euem verladen zu werden. Deitem frühe
dann geſcheitert. Jetzt hatte die Verzweiflung de ſin iche e e e m he W eſf Eine ſtehender 18 jähriger Knecht. Der Unglückliche nun zugedachten Schickſale wird das fette Rüſſel änder
ihn durchtobt und den Boden der Seele ge r d Je R hen ede mit u We eſer in ſoll noch zwei Mal empor gekommen ſein und mit thier wohl nicht mehr entgehen. das
iockert ſür neue Keime; nicht umſonſt hatte ſein nd ausstſtoßen daven ſoll, befand ſich den Händen in der Luft umergegriffen haben Magdeonrg, a. We vor Jahreeftit anFreund ſie als fruchtbare Göttin geprieſen. cht an Sord der a t was aver von ſeinen mitbadenden Kameraden ſcheinende Sachſen Gan drachte vor Jahresfriſt fägun
Der Dunielheit gehörte fortan ſein Leben, r Neweyorr r General Miles irrthümlich als Spaßmacherei angeſehen ſein ſoll. einen Artikel, der die Beſoldungsverhättuiſſe r auch
gut, ſo wollte er ihr mit Bewußtſein dienen. et heute Don New ort News (Viraini h vlles ſpätere Suchen nach demſelben war ver Magbedurget vehrerjchaſt kritiſirte. notan
In ſeinem neuen Werke wollte er ſie verherr Plert Rico i Lewport News (Virginia) nach ebens. Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr gab wurde eine Unterſuchung einzeleitet Und da der wayr
lichen, wollte den Frieden, die Sänftigung, die Puerto Aies tun Se vas Waſſer ſein Opfer ſelbſt zurück. Staatsanwalt der Meinung war, daß die betr. Teſte
Erlöſung, die ſie gequälten Menſchenherzen zu Körbisdorf, 24. Juli. Eine recht er grundlegenden Mittheilungen nur von „etheilig und
geben vermag, feſthalten und bewahren. Was Lokales. hebende Feier beging am vergangenen Freitag ten Kreiſen ausgegangen ſein könnten, m diedieſe nächtliche Stunde mit ihrem Schmerz und Merſeburg, 26. Juli. die Schulgemeinde Benndorf, beſtehend aus den der bamalige verantwortiliche Redakteur ab Wid
ihrem ſonſten Tröſten für ihn bedeutet hatte Gemeinden Benndorf, Körbisdorf, Wernsdorf hauer zitirt. Dieſer verweigerte jegliche AU urſp

z auſdas ſollte ſein Bild allen Menſchen verkünden Konzert in der „Reichskrone“. Wie nebſt den Rittergütern Zützſchdorf und Gräfen kuaft ugd wurde inſoigedeſſen in Zwangshaf E
nach der großer, milden, ſternenäugigen Göttin aus dem Inſeratentheil der vorigen Nummer dorf. Der Schulvorſtand beſchloß für das all- genommen, die man ihn in vollem e des
ſollte es heißen, „Die Nacht“ ſollte ſein erſichtlich, findet nächſten Sonnabend im Garten jährliche Rüdenverziehen der Kinder den Letzteren Monate lang, auskoſtea ließ. Vor kurzem wurde hält
Name ſein. der „Reichskrone“ ein Konzert der Kapelle des einen Freudentag zu bereiten. Beſagter Schul Faßhauer aus der Haft entlaſſen, und nun iſt kein

94. Jnfanterie- Regiments ſtatt. Derſelben geht vorſtand bat unſern Schulinſpektor, Herrn Paſtor man an den Redatteur Kreutz herangetreten. iſt
(Fortſetzung ſolgt.) ein ausgezeichneter Ruf voran ſie gehört zu l Duval, mit den Kindern der oberen Klaſſen Aber auch dieſer verweigerte jegliche Aus unft. Bor
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Nummer 173. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Mittwoch, den 27 Juli.
Darauf wurde nun auch Kreutz in Zwangshaft
genommen.

Lauterberg, 25. Juli. Zum Harz-
beſuch der kaiſerlichen Prinzen brachte
die „Nordh. Ztg.“ eine auch von uns über
nommene Notiz aus Lauterberg, die nun von
dem Jnhaber des Hotels „Zur Krone“ in
Lauterberg folgende Berichtigung erfährt „Die
von Herrn K. ous Nordhauſen in Hotel „Zur
Krone“ in Lauterberg geführten Herren waren
nicht die kaiſerlichen Prinzen, ſondern ein Herr
Dr. Fritſch nebſt ſeinen drei Söhnen. Die
kaiſerlichen Prinzen nahmen direkt im Hotel
„Zur Krone“ Quartier, ohne erſt im „Hotel
Langrehr“ vorzuſprechen. Schon einige Stunden
vor Ankunft der hohen Herrſchaften wurden
die Zimmer von kaiſerlichen Dienern ſelbſt her
gerichtet.“

Erfurt, 19. Juli. Bei dem Wiener
JubiläumsSchießen hat ein als Meiſterſchütze
bekannter Erfurter Geſchäftsmann, der Kleider
fabrikant Guſtav Bliume, folgende erſte Preiſe
ſich herausgeſchoſſen: Auf laufenden Hirſch eine
ſeidene Fahne, in welche 400 Kronen in Gold
eingenäht ſind, und 400 Kronen baar; auf
Sauſcheibe die Ehrengabe des Kaiſers von
Oeſterreich eine in Silber getriebene Hirſch
gruppe und 400 Kronen baar auf Piſtolen
ſcheibe 1000 Kronen baar und einen 3 Pfund
ſchweren Humpen. Dem Piſtolenſchießen Blume's
ſah Kaiſer Franz Joſeph längere Zeit zu und
ſprach ſich über die Leiſtungen des Schützen in
ſehr anerkennenden Worten aus.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 24. Juli. Achtzigtauſend Mark ver un

treut hat ein Buchhalter einer bekannten Kurzwaaren
Engros Firma der Kloſterſtraße. Derſelbe war bereits
zwölf Jahre in der Stellung und genoß das Vertrauen
des Chefs in hoh m Maaß. Nur ein beſonderer Zufall
war die V ranlaſſung, daß die Unterſchleife des Defrau
danten entdeckt wurden, worauf ihn Herr C. entließ, ohne
ihn anzuzeigen.

Das Teſtament im Bürger-
lichen Geſetzbuch.

Ein Teſtament zu machen, erlaubt das Bürger
liche Geſetzbuch und zwar völlig ſelbſt
ſtändig jedem, der das ſechszehnte Lebens-
jahr hinter ſich hat; nur die wegen Geiſtes-
krankheit, Verſchwendung oder Trunkſucht
Entmündigten ſind zur Teſtaments Errichtung
unfähig. Das Bürgerliche Geſetzbuch kennt
zwei regelmäßige Formen des Teſtaments:
Man kann es vor einem Richter (oder Notar)
oder auch privatim durch eine ſelbſtgeſchriebene
und unterzeichnete Erklärung errichten. Wählt
man die erſtere Form, ſo müſſen außer dem
Richter auch der Gerichtsſchreiber oder an
deſſen Stelle zwei Zeugen, außer dem Notar
ein weiterer Notar oder ſtatt deſſen zwei
Zeugen zugezogen werden. Bei der Auswahl
der Urkundsperſonen muß man ſich vorſehen,
daß keine von ihnen im Teſtament bedacht
werde, und daß der Erblaſſer mit keiner nahe
verwandt ſei; ſonſt iſt das Teſtament ungiltig!

Das Teſtament kann dem Gericht oder dem
Notar mündlich zu Protokoll erklärt oder
ſchriftlich übergeben werden. Für das Privat
teſtament hat der Reichstag gegenüber dem
bisherigen Zuſtande eine außerordentliche Er-
leichterung durch die Zulaſſung des eigenhän
digen Teſtaments eingeführt Eine einfache,
vom Erblaſſer unter Angabe des Orts und des
Tages eigenhändig ge und unterſchriebene Er
klärung iſt ein vollgiltiges Teſtament. Wenn
ſich alſo Jemand für genügend rechtskundig
hält, um ein regelrechtes, den Geſetzen, insbe
ſondere dem Noth Erbrecht entſprechendes
Teſtament aufzuſetzen, ſo kann er ſich die
Koſten des Notars in Zukunft erſparen er
ſchreibt ſeinen letzten Willen auf einen be-
liebigen Briefbogen, vergißt Datum und Unter-
ſchrift nicht und legt das Ganze in ſein Schreib
pult wenn er nicht vorzieht, es der Sicher-
heit halber in amtliche Verwahrung gegen
Hinterlegungsſchein zu geben.
Zuſätze zum notariellen Teſtament werden
in Zukunft nicht mehr zuläſſig ſein an ihrer
Stelle kann man ſich aber des erwähnten ſelbſt
geſchriebenen Privatteſtaments bedienen, um
frühere Verfügungen zu ergänzen oder abzu-
ändern denn in erſter Linie maßgebend iſt ſtets
das zuletzt errichtete Teſtament, durch welches

man auch ausdrücklich frühere letztwillige Ver-
fügungen widerrufen kann. Als Widerruf gilt
auch die Zurücknahme des gerichtlichen oder
notariellen Teſtaments aus dem amtlichen Ge-
wahrſam, ſowie die abſichtliche Vernichtung der
TeſtamentsUrkunde. Für ſolche Leute, die gern
und häufig ihre Entſchließungen wechſeln, iſt
die Beſtimmung gegeben, daß man auch den
Widerruf widerrufen kann, worauf dann das
urſprüngliche Teſtament wieder in Kraft tritt.

Es giebt außer den regelmäßigen Formen
des Teſtaments auch noch für beſondere Ver
hältniſſe wenn der Teſtator todtkrank und
kein Richter oder Notar in der Eile zu haben
iſt, oder wenn der Ort abgeſperrt iſt, oder am

von

gehauſt hat,

dreißigjährigen Kriege hervorrief.

ſtoffes bedingt.

Bord eines Schiffes auf der Seereiſe eine

erleichterte Form für NothTeſtamente, worüber
das Nähere im Geſetz beſtimmt iſt.

Für die Uebergangszeit iſt beſtimmt, daß ein
vor dem 1. Januar 1900 errichtetes Teſtament,
ſoweit die Form, nicht aber der materielle Jn-
halt in Betracht kommt, nach den bisherigen
Geſetzen zu beurtheilen iſt, auch wenn der Erb-
fall erſt nach dem 1. Januar 1900 eintritt. Es
iſt alſo Niemand zu rathen, vor Anbruch des
neuen Jahrhunderts die neuen Teſtaments-
Formen auszuprobiren.

Aus dem rebelliſchen Ching.
Skizzen von Kwang-ſi und Kwang-tung.

Von Rudolf Langeubach.
(Nachdruck verboten.)

J.

So viele muthige Forſcher und Miſſionare
ſich auch auf China's unbetretene Pfade gewagt
haben, ſo viel beſonders auch in der jüngſten
Zeit über das Reich der Mitte wieder geſchrieben
worden iſt, immer iſt uns doch noch dieſer
Rieſenſtaat ein Räthſel; und wenn wir jetzt
von der gefährlichen und ernſten Empörung
hören, die anſcheinend ſo plötzlich und mit ſo
überraſchend ſchnellem Erfolge in den beiden
KwangProvinzen des Südweſtens zum Aus-
bruche gekommen iſt, ſo erkennen wir erneut,
wie dunkel uns noch immer die höchſt kom-
plizirten inneren Verhältniſſe Chinas ſind. Jn-
deß giebt uns unſere Kenntniß der beiden Pro-
vinzen immerhin eine Reihe weſentlicher That
ſachen an die Hand, die geeignet ſind, auf den
neueſten Aufſtand einiges Licht zu werfen.
Kwangſi und Cwangtung (deſſen Namen die
Portugieſen in Kamtom und nach ihnen die
Engländer in Canton verderbt haben) ſind durch
ihre Geſchichte zu Stätten der politiſchen Un-
ruhen und Unzufriedenheit prädeſtinirt. Als
vor 250 Jahren die heut' herrſchende Mandſchu-
Dynaſtie China eroberte, da wurde ihr in die-
ſen Landestheilen der längſte und erbittertſte
Widerſtand geleiſtet, und Canton ſelbſt wurde

den Mandſchu's erſt nach einer lang-
wierigen Belagerung, die nach den einheimiſchen

Geſchichtsquellen 700,000 Menſchen das Leben
gekoſtet haben ſoll, erobert. Seitdem haben die

heut unter einem Vizekönige vereinigten Kwang-
Provinzen die Herrſchaft der Mandſchu ſtets
als eine Fremdherrſchaft empfunden, und von
ihnen ging daher in der Mitte des 19. Jahr-
hunderts die furchtbarſte aller Empörungen
gegen die regierende Dynaſtie aus, die Taiping-
Revolution, die in Kwang tung ſo entſetzlich

daß z. B. noch in den achtziger
Jahren die Stadt Tack-hing in ihrer völligen
Verwüſtung unſerem Landsmann Schröter die
Vorſtellung einer deutſchen Landſtadt nach dem

Dieſe po i-
tiſche Antipathie nährt alſo ſtets eine unzu-
friedene Stimmung und dazu kommt nun, daß
die Zuſammenſetzung der bunt gemiſchten Be-
völkerung beider Provinzen, deren einzelne Ele-
mente zum Theil in ſcharfem Gegenſatze zu ein-
ander ſtehen, die Bildung immer neuen Zünd-

Von welcher Bedeutung dieſer
Umſtand iſt, mag die Thatſache lehren, daß der
Erfolg der Taiping- Revolution auch darauf
zurückgeht, daß die eine Gruppe der Bevöl-
kerung, die Hak-ka, die Rebellen gegen eine an-
dere, die Punti, zu Hilfe rief.

Als den Reſt der Ureinwohnerſchaft von
Kwangetung ſehen die Chineſen ſelbſt die Tan-ka
an, jenen Theil der Cantoneſer Bevölkerung,
der auf den Booten im Perlfluſſe ein amphibien-
haftes Daſein führt. Die Tan-ka leben und
ſterben auf dem Fluſſe, ihre Boote und Pfahl-
bauten ſind ihre Heimath, und während die
Männer als Werftarbeiter, Fährleute u. ſ. w.
ſich ernähren, ſind die Frauen geſchickte Boots-
führer und führen das Hausweſen auf dem Boote,
auf dem auch ein Blumengarten und ein Hühner-
hof nicht fehlt. Die Tan-ka heirathen nur unter-
einander und ſind dunkler und kleiner als die
eigentlichen Cantoneſen, die aus der Vermiſchung
der Ureinwohner mit den Chineſen entſtanden
ſind und ſich nun ſelbſt „Eigenerdige“, Pun'ti,
nennen. Die Pun-ti haben die beſten Theile des
Landes in Beſitz genommen und ihm die Kultur
gebracht, allmählich haben ſie ſich aber mehr und
mehr in die Städte konzentrirt und ſind vor
nehmlich ein Handelsvolk geworden, wozu ja die
ausgezeichnete Lage Canton's, einer der älteſten
Welthandelsſtädte, herausforderte. Von den
regſamen Punsti iſt die chineſiſche Koloniſation
in Südoſt-Aſien und auf den Philippinen, auf
Cuba und Kaliſornien 2c. allein ausgegangen,
und in beiden Kwang-Provinzen fin et man ſie
überall als die regſamen, unternehmenden und
höchſt geſchickten Vermittler des Handele. Jhre
Feinde ſind die Hak-ka, d. h. Gäſte, Einwanderer,
die von Nordoſten her kamen, zuerſt die von
den Punsti leer gelaſſenen ſchlechteren Th. ile es
Landes beſetzten, aber den weichenden Pun'eti,
denen ſie heut auch an er Zahl eiwa gleich
kommen, allmählich nachrückten, ſelbſt bis in die
Städte, wo ſie allerdings nur den Kleinhandel

und das Handwerk betreiben und vor allem das
Barbiergewerbe totel monopoliſiren. Sparſam
und fleißig, ſind ſie den anderen Stämmen zu
einer ernſten Gefahr geworden, und unausgeſetzt
gehen die Geſchlechterfehden, die oft ganze Dörfer
dauernd in Waffen gegen einander halten. Jn
Kwaug-ſi trifft man daher zahrlreiche, völlig
ummauerte oder durch ein Kaſtell geſchützte
Dörfer; dieſe Kaſtelle ſind oft ſpeziell zum Schutze
der Ureinwohver gegen die Hak-ka angelegt. Für
die Erbitterung dieſer Clanfehden ſpricht der
Umſtand, daß zuweilen ſelbſt die den Chineſen
ſonſt ſtets heiligen Friedhöfe dabei vernichtet
werden.

Zu dieſen feindlichen Hauptgruppen der Be
völkerung kommen nun die den ſogenannten nörd-
lichen Mandarinendialekt ſprechenden Kwangeſi
Leute, ferner rauhe Einwanderer aus Fo-kien,
die ſich als Bauern, Fiſcher c. ernähren und
in kaum verſtändlichen Naſallauten reden: dann
die wahrſcheinlich die Urbevölkerung von Kwang-ſi
darſtellenden Tiſchuong-ku, eine arme, vermuth-
lich aus Siam ſtammende Raſſe, und endlich die
„Erdentſtandenen“ die Miautſe, freie Söhne
der Berge, die nur zu Tauſchgeſchäften gelegent-
lich hinabſteigen und dann auf unwegſamen, nur
ihnen bekannten Wegen wieder ins Gedirge zu-
rückkehren. Sie haben wohl den chineſiſchen
Götzendienſt angenommen, ſind aber im übrigen
ſtets völlig ſelſtſtändig und unabhängig geblieben.
Bei dieſer Verſchiedenartigkeit der Bevölkerung
wird natürlich eine Rebellion ſtets von dieſer
oder jener Gruppe Unterſtützung erfahren, und
ſo kommt es, daß die Kwang-Provinzen ein
ſteter Herd von Unruhen ſind.

Die Chineſen ſelbſt rechnen die Bewohner von
Kwang-ſi und Kwangtung nicht zu ſich, ſondern
ſehen ſie als etwas Beſonderes an. Jn der
That haben ſie nach Colqhoun eine gewiſſe
Rauheit und Eckigkeit als ſpezielles Charakteriſtikum,
weswegen ſie der Engländer die Preußen unter
den Chineſen nennt. Man darf nicht vergeſſen,
daß die beiden Provinzen unter den Tropen
liegen ihre Bevölkerung iſt daher heißblütig und
lebhaft. Die Kwong-Leute neigen zu leichtem
Leben, nur die Dichtigkeit der Bevölke ung hat
ſpeziell die Cantoneſen zu einer Emſigkeit der
Arbeit gezwungen, die man ber der in den
8--9 Sommermonaten bis zu 40 R. ſteigenden
Hitze in der That bewundern muß. Iſt aber
die Arbeit gethan, ſo lieben ſie Muſik, Tanz,
Unterhaltung, Charakteriſtiſch ſind die „Blumen-
boote“ bei Fut-ſchan unweit Canton, Boote, auf
denen Huldinnen wohnen, die in der Nacht die
Beſucher mit Diners und Tänzen unterhalten.
Hier findet ſich die jeunesse dorée zuſammen
aber auch Männer von Stand und Anſehen
ſuchen hier von der Stumpfſinntgkeit des
chineſiſchen Familienlebens angeödet, ihre Unter-
haltung. Ein britiſcher Reiſender ſah dieſe
Blumenfeen am Tage, als ſie in Deshabillé
ungenirt ihre Ruhe genoſſen, fand ſie aber wenig
verführeriſch. Jm übrigen iſt die Stellung der
Frau in Kwangetung im allgemeinen günſtiger
als in Kwangeſt. Dort bveſchäft gt ſie ſich vor
zugsweiſe mit der Seidenſpinnerei und mit der
Führung des Haushaltes in Kwang-ſt aber
leiſtet ſie die ganze Feldarbeit zuſammen mit
dem Manne. Ueberall ſieht man ſie auf den
Felbern und Straßen, Laſten tragend, die Pflug-
ſchar führend uſw. Leicht erklärlich, daß die
Frauen von Kwangeſi ſich nicht durch Schönheit
auszeichnen; eine hübſche Erſcheinung iſt ſelten
zu treffen. Doch hat ihre Lebensweiſe auch
einige Vortheile für ſie im Gefolge gehabt. So
iſt die Sitte der Verkrüppelung der Füße in
Kwang-eſi ebenſo undekannt, wie die ängſtliche
Prüderic, in ver die chineſiſche Frau ſonſt das
Jdeal weiblichen Betragens ſieht. Die Frau
von Kwangeſi ſpricht ungenirt mit dem Wanderer
und lickt ihm frei in die Augen.

Kleines Feuilleton,
Um tauſend Flaſchen Moſelwein.

Aus Trarvach, 21. Jult, ſchreibt man: Jn dem
Wettbewerb um ein Moſellied iſt jetzt bereits das
1000. Gedicht (es kam aus Kamerun!) ein
gegangen. Dem Verfaſſer dieſes Gedichtes ſandte
das Trarbacher Kaſino einen Korb von dea Preis
flaſchen mit folgendem Stoßſeufzer:

„Herr! Halt ein mit Deinem Segen
Denn es iſt genug gedichtet.
Auf ſolch' reichen Liederregen
Sind wir wahrlich nicht gerichtet.
Selbſt in dieſem feuchten Jahr
Jſt das etwas viel, fürwahr!
Tauſend Lieder, hunderttauſend
Verſe gar! Erſchreckend, grauſend
Geht ſo was im Kopf herum,
acht den Menſchen gänzlich dumm.
Wer nur hat ein Tintenfaß
Hat er Durſt, er dichtet was.
Laßt das Dichten doch den Dichtern,
Hadt Exrbarmen mit den Richtern
Sauer wird ihr Amt ſonſt ſein,
Wie in dieſem Jahr der Wein.

Elektrizität im Vatikan. Aus Rom
Leo XIII., der im Vatikan die

Centralheizung eingeführt hat, läßt nun auch
die elektriſche Beleuchtung inſtalliren. Die
nöthige Waſſerkraft liefert der Waſſerfall
l'Aguilone, der vom See Bracciano geſpeiſt
wird. Papſt Leo weilt jetzt täglich einige
Zeit in den vatikaniſchen Gärten, um der Auf-
ſtellung der Maſchinen beizuwohnen. Auch
einige Werkſtätten im Vatikan erhalten nun
elektriſche Betriebskraft.

Jhr erſter Gedanke. Tante (erzählend):
„Es war einmal eine Königstochter, die hatte
im Garten einen Schatz vergraben
Trudchen: „Doch nicht gar lebendig

Ein Troſt. Dame: „Sie ungeſchickter
Menſch haben mir ja die ganze Sauce auf's
Kleid gegoſſen!“ Kellner: „O, ich hole gleich
andere!“

Summariſche Behandlung. „Herr
Redakteur, ſoeben iſt Jhre Schneider- Rechnung
gekommen!“ Redakteur: „Was, Schneider-
Rechnung Schreiben Sie Jch bedauere, von
dem mir gütigſt überſandten Manufkript keinen
Gebrauch machen zu können und ſende Jhnen
ſelbes in der Anlage mit beſtem Danke zurück!“

Verſchnappt. Fremder: „Sie, Wirth,
im Haſenbraten ſcheinen Schrote zu ſein!“
Wirth „Unmöglich, ſie wurde ja erſchlagen!“

Telegramme n. letzte Nachrichten.

Guantanamo den Amerikanern über-
geben.

Die Amerikaner können einen weiteren be-
deutenden Erfolg im öſtlichen Cuba verzeichnen
wie ein Kabeltelegramm aus Kap Haitien mel-
det, haben die ſpaniſchen Beſatzungen von Guan-
tanamo und der benachbarten Feſtung Caima-
nera ſich den Unionstruppen ergeben. Die dort
kommandirenden ſpaniſchen Offiziere hatten bis-
her der vom General Toral für die ganze
Provinz Santiago de Cuba unterzeichneten
Kapitulation entſchiedenen Widerſpruch ent-
gegengeſetzt; jedoch mußten auch ſie ſich von
der Ausſichtsloſigkeit fernerer Gegenwehr über-
zeugen. Die Amerikaner haben ſomit außer
Santiago einen weiteren wichtigen Hafenplatz
in ihre Gewalt bekommen, der ihnen den ge-
ſicherten Beſitz des Oſtens der Jnſel gewähr-
leiſtet.

Verlin, 26. Juli. Fürſt Ferdinand
von Bulgarien traf geſtern (Montag) Abend
um 11 Uhr 36 Minuten in einem aus ſechs
Wagen beſtehenden Extrazuge mit ſeiner Ge
mahlin, dem Prinzen Boris und ſeinem ge-
ſammten Gefolge, von Petersburg kommend, auf
dem Bahnhof Friedrichſtraße ein. Er wurde
nur von ſeinem Kabinetsſekretär Fürth erwartet.
Der Fürſt trug einen braugrauen Reiſea zug
und Paletot, ſowie eine weiße, ſchwarzgeränderte
Marinemütze, die Fürſti eine ſchwarze Robe
mit Pelzcape und Prinz Boris einen Matroſen-
anzug. Der Fürſt begrüßte den Stationsvor-

wird berichtet

ſteher von Winterfeldt und den Stellvertreter
des Polizei Bezirks Hauptmanns, Lieutenant
Encke, indem er ihnen mittheilte, daß er ſich
mehrere Tage in Berlin aufhalten werde. Dann
begab er ſich mit ſeinen Familicn angehörigen
und dem Gefolge nach dem Hotel Briſtol.

Hamburg, 25. Juli. IX. Deutſches
Turn feſt. Unter zahlreicher Bethe ligung des
Publikums fanden heute die Einzelwettturnen
ſtatt, an degen über 2000 Turner ſaus allen
Theilen Deutſchlands theilnahmen. Faſt alle
Leiſtungen om Reck, Barren und Pferd erhoben
ſich weit über den Durchſchnitt; auch im Laufen,
Springen und bei den Stabübungen wurden
bemerkenswerthe Ergebniſſe erzielt. Das Turnen
nahm um 8 Uhr ſeinen Anfang und dauerte
bis ſpät in den Nachmittag hinein. Die Zuer-
kennung der Preiſe wird am Mittwoch bekannt
gegeben werden.

Deutſche Fonds.
25. Juli.

1024Z eutſee Reichs Anleihe

re do. 3 102,60o. do. 94 75 BArerf ſo Siagatsanleihe 3 102 30 ba
do. do. 102 50b2do. do I 95,30 bePfandbriefe Sächſiſche l 4 104,00
to, do. 90,60 baRentenbrief Säckfiſcher 4 103,25 G

W etterbericht des Kreisblattes.
Wetter; 27. Juli. Warm, ſpäter Gewitter

neigung.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Freund der Hausfrau n
vielfach gerannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo vor
zügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade
dieſes. Mon erzielt damit blendend weiße Wäſche unter
größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. [1399

Schont, wir bitten Euch zum Schluß,
Schont den armen Pegaſus!“
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S Saiſon-Ausverhkauf!
Um mit den zuröckgebliebenen SaiſonBeſtänden vollſtändig zu räumen, ſtelle ich große Poſten in:

Damen Kleiderstoften,
Mäntel, z g. Costume, Staubmäntel ete., Kindermäntel und Jacken ſowie

O 400 40 405 40 40 40 C

S Große Poſten Reſter al
mit bedeutender Preis-Ermäßigung zum Verkauf.

4040 40 40) 40 40) C 40 405 405 9 40

Besätzen, Teppiche, Portièren, Gardinen, Wäsche etc. ſowie Damen-

ller Waarengattungen

Sämmtliche AusſteuerArtikel, Tiſch und Tafelzeuge offeriere in nur ausſchließlich allerbeſten Fabrikaten mit bedeutender Preisermäßigung zum Ausverkauf, um für die Folge den

Artikel nur in geſäumt aufnehmen zu können, worauf ich noch beſonders aufmerkſam mache.

49 4040 0) 00) 0 40 40) C 0 40 (00 40 0 000 40

Otto Dobkowitz.
2385)

Entenplan 3.
Merseburg.

Cloitgandesgegiſer.

Vom 18. bis 24. J l' 1898.
Eheſchließzungen: Der Bahnarbeiter

Otto Friedrich Auguſt Günther mit Emma
Bertha Kirchner in Halle a. S. Der Kauf
mann Franz Leopold Sonntag mit Minna
Anna Giermann in Stettin.
Guſtav Robert Wackernagel mit Bertha Jda
Hahn in Leipzig. Der Schloſſer Julius
Eduard Hermann Holzſcheck mit Charlotte
Helene Anna Heßler in Artern.

Geboren: Dem Kgl. Geh. Baurath G.
Meſſerſchmidt ein S., Halleſche Straße 10.
Dem Schneider G. Kuphal eine T., Wein-
berg 7. Dem Schloſſer E. B. Beck ein S.,
Nordſtr. 1. Dem Modelltiſchlermſtr. A. Hädicke
ein S., Roſenthal 18. Dem Maaſchinenſchloſſer
O. Weißgerber eine T. Weinberg 5. Dem
Schloſſerm. R. Gärtner ein S., Unteralten-
burg 62. Dem Geſchirrführer H. Krumm eine
T. Neumault 54. Dem Kutſcher H. Schneiderein S., Hberaltenburg J. Dem Handarbeiter
F. E. Röder ein S., Weinberg 1. Dem
LandesSecr.Aſſiſtent K. R. W Hartmann
ein Sohn, Lauchſtädterſtr. Dem Buch-
halter H. W. Brüning ein S., Neumarkt 41.
Dem Kanzliſt B. R. Göcker ein Sohn,
Clobigkauerſtr. 21 b.

Geſtorben: Das Dienſtmädchen Minna
Auna Helmſtedt, 18 Jahre, Neumarkt 63 64.
Des Schuhmacherm. O. Berger ort
Emilie geb. Peuſchel, 50 Jahre, Preußerſtr.
Des Schloſſers G. Voigt todtgeb. T., u
ſtädterſtr. 15. Des Schneiderm. A.
hals T. Clara Marie, 6 Jahre,
ſtraße 5. Des Maurers H. Ulrich todtgeb.
T., Johannisſtr. 8. Des Handarbeiters
F. Frauendorf Ehefrau Henriette geb. Pohle,
53 Jahre, Saalſtr. 2. Des Handarb. F.
Thomas Ehefrau Johanne geb. Wolf, 63
Jahre, H lterſtr. 8. Des verſt. Gärtners K.
Graf Ww. Anna geb. Hochſchild, 44 Jahre,
ſtädt. Krankenhaus. Des Lehrers K. SimonT. Lucie Erika, 1 Woche, weiße Mauer 11.
Des Kaufmanns M. Goldſtein T. Charlotte
Helene, 7 Monate, Sand 7.

Lang

Oberburg-

Kein [1296Hausſchwamm
bei Anwendung von

Dr. Terener'sAntimerulion
D. R. G. M. 13777.

Gustav Schallehn, chem. Fabrik,
Magdeburg. gegr. 1848.

Niederlage Guſtav Graul.

Der Schloſſer er
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Eine Seifenfabrik beabſichtigt in r eine Niederlage

(on detail) zu eröffnen oder einem bereits beſtehenden Geſchäft
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ſehen von Sonnabend,
ſehr preiswerth

Den

im Gaſthof
in erſ burg zum Verkauf.

möl Fofthouvs g.

Ein großer Transport
Kühe mit Kälbern

ſowie tro gende
Kühe und Ferſen

30. ds. Mts. ab,
„Zur grünen Linde““

(2081

2

Malle a. S.,
Dorotheenstr. 73.,
2410)

Kleereiter
Preihgekronte ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör ſind vorräthig und
verkauft billig [2379

E. Voigt, Zimmermeiſeter,
Aken a. Elbe.

Eine Decimalwaage
zu kaufen geſucht. Näheres

Kreisblatt Expedition.

leichten und ſchweren Schlages, bei coulanteſter Be S
dienung, zu ſehr ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Von Donnerstag, den 23. d. Mts. ſteht
wiederum ein großer, friſcher Transport

Pa. Belgiſcher Arbeitspferde

Meyer Salomon.
VFornspr. 635.

Aug

2414)

Sie siech,

on S 93w. w.
e allerbilligsten sind.v e Wiederverkäufer gesucht.

G Haupit-Katalog gratis franco.

Special-Fahrrad-Versand-Haus.

dass meine

v Fahrräder
e u. Zubehörtheile

9 z
r die besten und dabei

ust Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes 5

Ein Arbeltptord
ſteht preiswerth zum Ver
kauf.

Meuſchau Nr. 30.

a de

Neumarkt II.

Wegen Aufgabe des

rradGeſchäfts
Ausverkauf ſammtlicher Fahrrader

Garantie.
zum Selbſtkoſtenpreis unter

(2418

Damenräder von Mk. 167 an.
Herrenräder von Mk. 120 an.

un G MkFRerseburg, Merseburg.
Verlängerte Friedrichſtraße Nr. 3.

Helèe- u.
Conſervengläler

mit und ohne Verſchluß empfiehlt in
allen Grözen ſehr preiswerth

August Perl
2421) Entenplan 2.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
verſchl. Korridor und Zubehör iſt ſo
fort zu vermiethen und 1. Oktober
oder 1, November zu beziehen.

Näheres in der Expedition ds. Bl.

Gemeinſchafts Conferenz
der Gemeinſchaftsreiſe von Halle,

Leip ig und Merſeburg
in Merſeburg

Sonntag, den 31. Juli 18398,
Nachmittogs A Uhr präeis,

im großen Saale des
Schloßgartenſalons

(Eingang Mühlberg).
Anſprachen halten Paſtor Simſa-

Halle, Paſtor Wurlitzer-Leip-

zig u. (2419Alle Glieder unſerer Gemeinden
we. den herzlich a

P. Bornbak. Hilfepr.

S ODonnerſtag, den 28. Juli 1898
6. und letztes

Sommer Abonnements- Poncert

ausgeführt vom Trompeter- Corps
des Thür. Huſ.Regt. Nr. 12

unter Leitung des Stabstrompeters
2417) Herrn H. Pein

5 kBillets J g. 77 auf à 30
g. bei den HerrenK. Hennicke, Venedig Bahn

hofſtr., Heinr. Schultze jun., Cigarrenbandlung, kl. Ritter r., G. Heuer
(vorm. A. Wieſe), Cigarrenhand ung,
Buraſtr., E. Wolff, Kauimann, Roß
markt, Welzel, Dom, und Kundt,
Unteraltenburg.

Pein. Urlass.Bei ungünſtigem Wetter im Saale.

Amtsberg Dürrenberg
Donnerſtag, den 28. Juli,

6C0NCERT
(Neumburger Stadt Capelle)

Anfang 4 Uhr,S Entree 30 Pfg. K.Schöne
Veranwerm ſur für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und Zeriag von Rudolf Heine in Merſeburg. ——„„JJTJZJ J
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